
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thüringer Familienverbände und Flüchtlingsrat fordern 

Evakuierung der Flüchtlingslager – die bisherigen Zusa-

gen sind reines Alibi-Handeln 

 

Das Bundeskabinett hat diese Woche die Aufnahme von 50 Kindern aus den 

griechischen Lagern beschlossen. Bundesaußenminister Maas kündigte zudem 

an, in den nächsten Wochen zwischen 350 und 500 unbegleitete Minderjährige 

aufzunehmen. „Echte Humanität und Asylpolitik drückt sich anders aus“, sagt 

Christiane Götze, Vorstand des Kinderschutzbundes Thüringen. 

Thüringer Familienverbände (NaturFreunde Thüringen, Der Kinderschutzbund 

Thüringen, Deutscher Familienverband Landesverband Thüringen, pro familia 

Thüringen und der Verband alleinerziehender Mütter und Väter Thüringen) for-

dern gemeinsam mit dem Flüchtlingsrat Thüringen e.V. daher die sofortige Eva-

kuierung aller Menschen aus den überfüllten Lagern auf den griechischen In-

seln. „Die Schutz suchenden Menschen müssen sicher in den Ländern der EU 

untergebracht werden. Die Bundesrepublik muss dabei beispielhaft vorangehen. 

Länder und Kommunen haben bereits teilweise Bereitschaft zur Aufnahme er-

klärt. Wir fordern, dass sich der Bund der Aufnahme weiterer Menschen endlich 

nicht mehr in den Weg stellt! Die bedingungslose Wahrung der Menschenrechte 

ist eine Grundfeste unserer Demokratie. Der Zugang zu Schutz und Asylverfah-

ren in der Europäischen Union muss umgehend wiederhergestellt werden“, sagt 

Sabine Blumenthal vom Thüringer Flüchtlingsrat.  

  

Seit Monaten ist die unmenschliche Situation in den Lagern von Griechenland 

bekannt. Viele tausend Menschen, darunter auch ein hoher Anteil an Kindern 

und Familien, harren in den vollkommen überfüllten Lagen aus. Wir bedauern, 
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dass diese Situation aufgrund der Corona-Pandemie in der öffentlichen Diskus-

sion in den Hintergrund gerückt ist. Denn dort ist weder eine medizinische 

Grundversorgung, noch der Zugang zu Trinkwasser und Wasser für Grundhygi-

ene im ausreichenden Maße gegeben. Mit der Corona-Pandemie verschärft sich 

diese Situation extrem. Die betroffenen Menschen werden in den Lagern mit 

diesem Problem allein gelassen. Die hygienischen Bedingungen sind katastro-

phal und gefährden viele Menschenleben. 

 

Anfang März bekundete der Bund die Aufnahme von 1.500 Minderjährigen. Bis 

heute sind kaum nennenswerte Maßnahmen dahingehend getroffen. „Die Auflö-

sung der Lagerstruktur hin zu einer dezentralen Unterbringung ist auch ein we-

sentlicher Schritt, um die Infektionsgefahr zu reduzieren. Aktuelle Bestrebungen 

der Thüringer Landesregierung, Landkreise und kreisfreien Städte, dezentrale 

Unterbringung zu organisieren, würden wir begrüßen. Diese bietet mehr Schutz, 

Sicherheit und Privatsphäre für Familien“, so Susanne Zwiebler vom Deutschen 

Familienverband, LV Thüringen. 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 


